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|. Charakter und äußere Einrichtung der Schule, 


Die Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule zu Oſterode Oſtpr. iſt eine ſtädtiſche Anſtalt und unterſteht 
der Aufſicht des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums zu Königsberg. 


Die Anſtalt nimmt Schülerinnen nach dem vollendeten 6. Lebensjahre auf und umfaßt 10 Schuljahre 
in 10 aufſteigenden Klaſſen. Davon bilden X- VIII die Unterſtufe, VII— V die Mittelſtufe, IVI die 
Oberſtufe. Somit iſt die Schule als eine voll entwickelte zehnſtufige höhere Mädchenſchule anzuſehen. Augen 
blicklich wird die Anſtalt von 233 Schülerinnen beſucht. 


Das Schuljahr beginnt nach den Oſterferien. Die Verſetzungen finden am Schluſſe des Schuljahres, 
alſo auch zu Oſtern ſtatt. 


Das Schulgeld, welches „innerhalb der erſten acht Tage des erſten Quartalsmonats (April, 
Juli, Oktober und Januar)“ an die ſtädtiſche Kämmereikaſſe zu entrichten ijt, beträgt vom 1. April 1908 ab: 
in Klaſſe I—V jährlich 100 Mark 
VI—VII „ 908 1 
5 „ VIII X 80 
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ll. Stundenverteilung im Schuljahr 1907/08, 
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Il. Überſicht über die im letzten Schuljahre durchgearbeiteten Lehrſtoffe. 
Klaſſe X. Klaſſenlehrerin: Frl. Brandtſtaeter. 

Religion (3 Std.): Ausgewählte Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtamente, welche dem Standpunkte 
dieſer Klaſſe entſprechen. Dazu paſſende Liederſtrophen, Bibelſprüche und Gebete. Die 10 Gebote ohne 
Luthers Erklärung. Singen einiger Choräle. — Brandtſtaeter. 

Deutſch (10 Std.): Schreib- und Leſeunterricht nach Dietleins Fibel, Teil I u. Il. Deutſche und lateiniſche 
Schreib- und Druckſchrift. Tägliche Ab- oder Aufſchrift. Im 2. Halbjahr wöchentlich 2 Diktate. Buch— 
ſtabieren. Ein- und Mehrzahl des Hauptwortes. Kenntnis von Zeit- und Eigenſchaftswort. Gedichte. 
Anſchauungsunterricht und Sprechübungen im Anſchluß an die Bilder von Kafemann. — Brandtitaeter. 

Rechnen (3 Std.): Zahlenraum bis 20. Die vier Rechnungsarten. Aufgaben mit benannten Zahlen. An— 
gewandte Aufgaben. Behrmann. 

Turnen (2 Std.): Leichte Freiübungen und Gangarten. Anfangsübungen an einigen Geräten. Spiele. — 
Brandtſtaeter. 

Klaſſe IX. Klaſſeulehrer: Behrmann. 

Religion (3 Std.): Ausgewählte Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments, zu jeder Geſchichte paſſende 
Bibelſprüche und Liederſtrophen. Erlernung von Gebeten und der 10 Gebote ohne Luthers Erklärung. 
Singen leichter Choralſtrophen. — Behrmann. 

Deutſch (10 Std.): Leſebuch von Kippenberg. Teil J. Mechaniſch fertiges Lefen. Beſprechung und Wiedergabe 
des Geleſenen. Buchſtabieren. Diktierſtoff nach Buth und Reimer. Weſen des Haupt-, Zeit- und Eigen- 
ſchaftswortes. Deklination des Hauptwortes, Deklination des Haupt- und Eigenſchaftswortes. 


Anſchauungs- und Sprechübungen. Gedichte. Singen leichter Volkslieder. — Behrmann. 
Rechnen (3 Std.): Zahlenraum bis 100. Die vier Rechnungsarten. Aufgaben mit benannten Zahlen. 
Angewandte Aufgaben. Löſungen. — Behrmann. 
Schreiben (2 Std): Die deutſche und lateiniſche kleine Schreibſchrift. — Behrmann. 
Turnen: Kombiniert mit Klaſſe X. — Brandtſtaeter. 
Klaſſe VIII. Klaſſenlehrer: Godau. 
Religion (3 Std): Ausgewählte bl. Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtamente. — Berg. 


Deutſch (8 Std): Das kurſoriſche Lefen wurde geübt. Die grammatiſchen Belehrungen betrafen das Haupt- 
wort, Eigenſchaftswort, Zeitwort und den einfachen Satz. Wöchentlich wurde ein Diktat geſchrieben. 
Daneben wurde das Aufſchreiben des Inhalts von geeigneten Leſeſtücken geübt. Benutzt wurde Kippen 


berg, Teil II. — Godau. 
Rechnen (3 Std.): Durchgenommen wurden die Zahlenkreiſe bis 200 und bis 1000. In dem letzteren 
Zahlenkreiſe wurde auch das Tafelrechnen geübt. Benutzt wurde Hecht, Heft 3. — Godau. 
Erdkunde (2 Std): Schulhaus mit Umgebung; Stadt und Kreis Oſterode; Provinz Oſtpreußen. — Czwalina. 
Schreiben: Lateiniſche und deutſche Großbuchſtaben. — Berg. ; 


Handarbeit (2 Std.): Stricken. Das Üben ber verfchiedenen Maſchen am Streifen. Der Kinderſtrumpf. — 
A. Sobke. 

Turnen (2 Std.): Hüpfen, Armſtrecken, Rumpfbeugen, Drehungen. — Gew. Gang mit Freiübungen. Nach— 
ſtellgang. — Reihungen zu zweien. — Ball, Schwingſeil, Schwebeſtg., Spiele — Brandtitaeter. 


Klaſſe VII. Klaſſenlehrer: Berg. 

Religion (3 Std.): Aus dem Alten Teſtamente wurden die Geſchichten von der Schöpfung bis zu Joſephs 
Tode, aus dem Neuen Die Jugend und das Auftreten Johannes des Täufers, die Jugend des Hei— 
landes ſowie einige Wunder des Herrn behandelt. Das erſte Hauptſtück mit Luthers Erklärung. 
4 Kirchenlieder. — Berg. 

Deutſch (5 Std.): Jeden Monat ein Gedicht und 1—2 Muſterſtücke, daneben viele Leſeſtücke kurſoriſch nach 
dem Leſebuch von Kippenberg, Teil III. Wöchentlich 1 Diktat, alle 14 Tage ein Auſſatz. Der erweiterte 
einfache Satz. — Berg. 

Franzöſiſch (5 Std.): Ausſpracheübungen. Entſtehung der Stimm- und Geräuſchlaute. Kehlkopf. Phonetiſches 


Dreieck. Ausſprachetafeln v. Bierbaum Nr. 1 bis 12. — Bierbaum, Lehrbuch der frauz. Sprache, Teil J. 
Lecon 1— 6. Sprechübungen. — Gedichte, gelernt und geſungen. 30 ſchriftliche Arbeiten. — 


M. Neumann. 
Rechnen (3 Std.): Zahlenkreis bis 1 Million. Die 4 Operationen, darin Münzen, Maße und Gewichte, 
Stück- und Zeitmaße. Erſte Einführung in die Brüche. Rechenheft von Hecht, Heft 4. — Berg. 
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Erdkunde (2 Std): Globuskunde. Betrachtung der Panigloben. Belehrungen über Kap, Vorgebirge, Meer— 
buſen u ſ. w. Wiederholung und Erweiterung der Heimatkunde. Genaue Behandlung Oſtpreußens; im 
Anſchluß daran das Weichſelgebiet. — Gille. 

Naturbeſchreibung (2 Std.): Im Sommer mehrere Blütenpflanzen. Im Winter Der Hund, die Katze, 
das Pferd, die Kuh, der Wolf, das Schaf, das Reh, das Haushuhn, die Taube, die Ente. — Behrmann. 

Schreiben (2 Std.): Deutſche und lateiniſche Großſchrift in Worten und Sätzen. — Berg. 


Handarbeit (2 Std.): Häkeln: Die verſchiedenen Maſchenarten. Muſterhäkeln. — A. Sobke. 

Singen (2 Std): Kombiniert mit Klaſſe VI. — Godau. 

Turnen: Fußklappen und Wippen auf den Füßen. — Kniewippen, Schlußſprung. Arm-, Kopf- und Rumpf 
bewegungen. Steigegang, Storchgang, Kiebitzgang. Schnecke, Schlange, Schwenkübungen durch die Mitte. 
— Ball, Seil, Schwebeſtangen, Schaukelringe, Sturmlauf. — Spiele. — Brandtſtaeter. 


Klaſſe VI. Klaſſenlehrerin: Frl. Lindenau. 
Religion (3 Std.): Die Geſchichte Israels von Moſes Geburt bis zur Rückkehr aus der Gefangenſchaft. 
Das 2. Hauptſtück. 4 Kirchenlieder. — Berg. 
Deutſch (5 Std.): Kippenberg IV. Pflege des wohlbetonten, ſinngemäßen Leſens. Einführung in das Ver— 
ſtändnis des Geleſenen. 12 Gedichte wurden gelerut. Grammatik: Erweiterung der Lehre einzelner 
Wortarten. Wiederholung und Befeſtigung des einfachen und des erweiterten einfachen Satzes. Direkte 


und indirekte Rede. Alle 14 Tage ein Diktat, alle drei Wochen ein Aufſatz. — E. Lindenau. 
Franzöſiſch (5 Std.): Bierbaum J. Leçon 6 —15. Der ganze erſte Teil des Lehrbuches wurde wiederholt. 
Sprechübungen. 4 Gedichte gelernt und geſungen. 20 ſchriftliche Arbeiten. — E. Lindenau. 


Rechnen (3 Std.): Münzen, Maße und Gewichte in Dezimeter-Schreibung. Einfache Aufgaben aus der Zeit 
rechnung und Regeldetriaufgaben. — Gille. 
Geſchichte (2 Std.): Bilder aus der preußiſch-brandenburgiſchen Geſchichte. — Czwalina. 


Erdkunde (2 Std.): Deutſchland. — Czwalina. 

Naturgeſchichte (2 Std.): Im Sommer einige Blütenpflanzen, im Winter Vertreter der Fiſche, Lurche, 
Vögel und Säugetiere biologiſch behandelt. — Godau. 

Zeichnen (2 Std.): Langrunde, ovale, kreisrunde und rechteckige Formen werden auf grauem Packpapier, ſpäter 
auf weißem Zeichenpapier gezeichnet. Gedächtniszeichnen an der Wandtafel. — A. Sobke. 

Handarbeit (2 Std.): Das Zeichenbuch. — A. Sobke. 

Singen (2 Std.): Einſtimmige Choräle und zweiſtimmige Volkslieder. — Godau. 

Turnen: Schrägſchrittſtellung, -hüpfen mit Drehungen. Armſchwingen, -jtreden, -heben ſchrägvorwärts und 
ſchrägrückwärts. — Nachſtellgang, Wiegegang, Kiebitzhüpfen, Kniewippgang. — Schnecke, Schlange, 
Schwenken, Seil, Schwebeſtangen, Schaukelringe, Stangen, Rundlauf — Brandtſtaeter. 


Klaſſe V. Klaſſenlehrerin: Frl Neumann. 

Religion (3 Std.): Die Geſchichte des Reiches Gottes im Neuen Teſtament. Das dritte Hauptſtück. Vier 
Kirchenlieder. Das Kirchenjahr. Die Bücher der heiligen Schrift. — E. Lindenau. 

Deutſch (5 Std.): Leſebuch von Kippenberg, Teil V. Die Schülerinnen werden durch kurſoriſches und 
ſtatariſches Leſen mit dem Inhalt des Buches bekannt gemacht. 20 Leſeſtücke als Muſterſtücke behandelt. 
11 Gedichte gelernt. Belehrung über Versmaß und Reim. Leben Schillers und Goethes. Uhland und 
der ſchwäbiſche Dichterkreis. Notizen über Geibel, Freiligrath, Hoffmann von Fallersleben. Grammatik: 
Satzverbindung und Satzgefüge. Wort- und Satzanalyſen. Orthographie: Schreibung der Fremd— 


wörter (Buth und Reimer, Oberſtufe 2, Seite 27—57). Alle 14 Tage ein Diktat. 13 Aufſötze. — Gille. 
Franzöſiſch (5 Std.): Bierbaum, Teil II, Leſſon 1—19. Gedichte und Lieder. Zwei Bilder beſprochen: 
Frühling und Winter. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. — M. Neumann. 


Rechnen: Die gemeine Bruchrechnung und deren Anwendung bei den bürgerlichen Rechnungsarten. — Behrmann. 

Geſchichte (2 Std.): Die preußiſch-brandenburgiſche Geſchichte in ausführlichen Bildern bis zur Gegenwart. 
— M. Neumann. 

Erdkunde (2 Std.): Europa mit Ausnahme von Deutſchland. — M. Neumann. 

Naturbeſchreibung (2 Std.): Im Sommer: Pflanzenfamilien. Im Winter: Inſekten, Spinnen, Krebſe, 
Würmer und andere niedere Tiere. — Berg. 

Zeichnen (2 Std.): Dreieckige und freiere Formen. Blatt- und Blütenformen gepreßt auch nach der Natur. 
Gedächtnisübungen an der Wandtafel. — A. Sobke. 

Handarbeit (2 Std.): Das Nähtuch. — A. Sobke. 

Singen (2 Std.): Kombiniert mit J. — Godau. 

Turnen (2 Std.) Einfache und zuſammengeſetzte Freiübungen auch mit Handgeräten. Wiegegang. Schottiſch— 
hüpfen. Übungen an ſchrägen Stangen, Ringen, Rundlauf, Barren. — A Sobke. 
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Klaſſe IV. Klaſſenlehrerin: Frl. Oberl. Janzen. 


Religion (2 Std.): Im erſten Halbjahre Auslegung der Bergpredigt und eine Reihe von Gleichniſſen. Im 
zweiten Halbjahr Luthers Leben und Werk. Dazu Wiederholung der drei erſten Hauptſtücke, des 
Kirchenjahrs und der gottesdienſtlichen Ordnung. Überſicht über das alte Teſtament. Wiederholung 
und Neuerlernung von Kirchenliedern. — Der Direktor. 

Deutſch (4 Std.): Kippenberg, Teil VI, kurſoriſches und ſtatariſches Leſen. Behandlung proſaiſcher und 
poetiſcher Stücke mit beſonderer Berückſichtigung der Balladen, der deutſchen Sage (Nibelungenlied, 
Gudrunlied), der Freiheitslieder und der deutſchen Kulturgeſchichte unter Heranziehung von kulturgeſchicht 
lichen Bildern. Zwölf Gedichte wurden gelerut. Lebensbilder von Uhland, Chamiſſo, Geibel, Goethe, 
Schiller, Walther von der Vogelweide und den Freiheitsdichtern. Belehrungen über Reime, Redefiguren, 
Versmaße, Dichtungsorten, ſoweit fie zur Erläuterung des Geleſenen erforderlich find. Satzverbindung 
und Satzgefüge wiederholt, Periode, Arten der Nebenſätze durchgenommen, zwölf Diktate zur Befeſtigung 
der Rechtſchreibung und Interpunktion, Wort- und Satzanalyſen. Es wurden 11 Aufſätze angefertigt: 

1. Ein Gang über den Wochenmarkt. 

2. Der Becher der Elfe als Quelle zu Uhlands Gedicht: Das Glück von Edenhall. (Kl. A.) 
3. Wald und Tempel. Ein Vergleich. 

4. Markgraf Rüdiger, der „Vater aller Tugenden“. 

5. Sonntagsfeier. (Kl. A.) 

6. Was der Mond ſieht. Freie Erfindung. 

7. Tells Tod. 

8 Warum mir die alte Waſchfrau gefällt. (Kl. A.) 

9. Geſpräch zweier Vögel im Winter. 

10, Jung gewohnt, alt getan. 

11 Die künſtliche Orgel. (Kl. A.) — Bis Juli B. Bräuer, dann M. Janzen. 

Franzöſiſch (4 Std.): Bierbaum. Tl. II, Qeçon 20—26. Teil III, Leçon 1—5. Lektüre: La Fille de 
Cariles von Mme. Colomb. Bild: der Sommer. 4 Gedichte. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. — 
M. Neumann. 

Engliſch (4 Std.): Lautlicher Vorkurſus. Sprichwörter, Zahlwörter und 6 Gedichte gelernt, einige davon 
geſungen. Konjugation von to have und to be. — Grammatik und Lektion: Bierbaum, verkürzte 
Ausgabe, Leſſon 1—8. Sprechübungen im Anſchluß an die Leſeſtunde. 24 Schriftliche Arbeiten. — 
M. Janzen. Bis Juli B. Bräuer. 

Rechnen (2 Std.): Rechnung mit Dezimalbrüchen. Aufgaben aus der Regeldetri. Durchſchnitts- und Ver— 


teilungsrechnung. Algebraiſche und vermiſchte Aufgaben. Alle 4 Wochen eine Klaſſenarbeit. — Gille. 

Geſchichte (2 Std.): Überblick über die Geſchichte der morgenländiſchen Völker im Altertum. Griechiſche und 
römiſche Geſchichte unter Betonung des kulturgeſchichtlichen Stoffs. — Czwalkna. 

Erdkunde (2 Std.): Die außereuropäiſchen Erdteile mit beſonderer Berückſichtigung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und ber deutſchen Kolonien. — Czwalina. 

Naturkunde (2 Std.): Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Ausländiſche Kulturpflanzen. Bau und 
Leben des menſchlichen Körpers mit beſonderer Berückſichtigung der Geſundheitslehre — Godau. 


Zeichnen (2 Std.): Weitere Ausdehnung des Penſums der Klaſſe 5. Es wird nach Fiſchen, Pilzen, Ton 
flieſen und Stoffmuſtern gezeichnet und getuſcht. — A. Sobke. 

Handarbeit (2 Std.): Zuſchneiden und Nähen eines Mädchenhemdes. — A. Sobke. 

Singen (2 Std.): Kombiniert mit Kl. J. — Godau. 

Turnen (2 Std.): Zuſammengeſetzte Freiübungen. Hüpf- und Gangübungen mit Handgeräten. Doppelknie— 
wippgang. Doppelſchottiſchhüpfen. Fortſetzung der Gerätübungen. — A. Sobke 


Klaſſe III. Klaſſenlehrer: Oberl. Gille. 


Religion (2 Std.): Zuſammenhängende Lektüre des Lukasevangeliums. Gewählte Stücke aus den Pſalmen 
und Propheten des A. T. 4. und 5. Hauptſtück. Wiederholung von Kirchenliedern und Sprüchen. — 
Der Direktor. 

Deutſch (4 Std.): 1. Halbjahr: Odyſſee nach der Überſetzung von Hubatſch. Uhlands Gedichte (Frühlings— 
lieder, Bertran de Vorn u. g.). Die Glocke gelernt. 2. Halbjahr. Schillers „Tell“ und „Jungfrau 
von Orleans“. Schillerſche und Goetheſche Gedichte (Kraniche des Ibykus, Kaſſandra, Siegesfeſt, Klage 
der Ceres, Zauberlehrling, Schatzgräber u. a.) Privatlektüre: ruft, Herzog v. Schwaben, Prinz von 
Homburg. Deklamation ſelbſtgewählter Gedichte. Literaturkundliche Mitteilungen über Schiller, Goethe, 


Uhland (Schwäbiſcher Dichterkreis) Kleiſt. Im Anſchluß an die Lektüre das Wichtigſte aus der Metrik 
und Poetik. Die Themata ber Aufſätze lauteten: 

1. Die Sprache der Natur im Frühling. 

2. Sänger und Held (Nach Uhlands „Bertran de Born“ und „Taillefer“). 

3. Nauſikaa. (Klaſſenarb.) 

4. Der tragiſche Konflikt in Uhlands „Ernſt, Herzog von Schwaben“. 

5. Worin hat die Heimatliebe ihren Grund? (Klaſſenarb.) 

6. Was lernen wir in der erſten Szene des erſten Akts von Schillers „Wilhelm Tell“ kennen? 

7. Die ſinnbildliche Bedeutung des Chriſtbaumes. (Klaſſenarb.) 

8. Warum ijt Kaſſandra „freudlos in der Freude Fülle“? 

9. Überſetzung aus Le Tour de la France. (Klaſſenarb.) 

10. Die Bedeutung der dritten Szene aus dem Prolog zu Schillers „Jungfrau von Orleans“. 
Im Auſchluß an die Abgabe der Aufſätze grammatiſche Wiederholungen. — Gille. 

Franzöſiſch (4 Std.): Lektüre: Le Tour de la France par deux enfants von G. Bruno. Grammatik: 
Bierbaum III. Teil. Lecon 4— 14. 4 Gedichte. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter 
4 Aufſätze: 

1. La Bague d'or. 

2. De Phalsbourg à St. Quirin. 

3. Fi du plaisir que la crainte peut corrompre. (En classe). 
4. Lyon. — E. Lindenau. 

Engliſch (4 Std.): Grammatik: Bierbaum, verkürzte Ausgabe, Leſſon 9—20 Lektüre: Bube, More Stories 
for the Schoolroom. 4 Gedichte. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und an die Hölzelſchen 
Bilder Herbſt und Winter. — 22 ſchriftliche Arbeiten, darunter 5 Aufſätze: 

1. Little Nelly. (Cl. W.) 


2. Paul's First Excursion. (Cl. W.) 
3. God's Wind on Christmas Eve. (A. Summary.) 
4. To Morrow. 
5. „Old Pot“ writes to his Uncle. (Cl W.) — M. Janzen (bis Juli B. Bräuer). 
Rechnen (2 Std.): Zinsrechnung. Rabattrechnung. Prozentbeſtimmung Verteilungs- und Miſchungsrechnung 
Das Wichtigſte aus der Formenlehre und Flächenberechnung — Gille. 


Geſchichte (2 Std.): Die Geſchichte des Mittelalters. — Czwalina. 

Geographie (2 Std.): Wiederholung und Erweiterung der phyſiſchen und politiſchen Geographie der außer— 
deutſchen Länder Europas. — Gille. 

Chemie: Die Schülerinnen wurden mit dem Weſen und der Geſetzmäßigkeit chemiſcher Vorgänge vertraut 
gemacht. Ins beſondere wurde die Chemie des Hauſes, wie des täglichen Lebens überhaupt berückſichtigt. 

Zeichnen (2 Std.): Blumen, Früchte, Schmetterlinge, Vogelfedern. Lichte Gefäße und Gebrauchsgegenſtände. 


Stoffmuſter werden gezeichnet und getuſcht. — A. Sobke 
Handarbeit (2 Std.): Kombiniert mit Klaſſe II. — A. Sobke. 
Singen: Kombiniert mit Klaſſe J. — Godau. 

Turnen: Kombiniert mit II und J. — Brandtſtaeter. 


Klaſſe II. Klaſſenlehrer: Oberl. Czwalina. 

Religion (2 Std., komb. m. 1): Erſtes Halbjahr: Lektüre von Teilen des Galater-, Römer-, 1. Korinther— 
und Jakobusbriefes. Zweites Halbjahr: Kirchengeſchichte von Luther bis auf die Gegenwart, Verfaſſung 
der Kirche. Wiederholungen. — Der Direktor. 

Deutſch (4 St., Vortragsſtunde komb. m. J): Auswahl aus der Gedankenlyrik Schillers und Goethes, ſowie 
derjenigen Dichter, bie auf fie von Einfluß waren. Minneſänger, Meiſterſinger, Klopſtock, Leſſing. Von 
größeren Werken wurden geleſen (zum Teil als Privatlektüre) Dichtung und Wahrheit, Minna von Barn 
helm, Hermann und Dorothea, Iphigenie, Maria Stuart (Auszug). In der Vortragsſtunde wurden 
neuere Drama, Epen und Romane von den Schülerinnen frei behandelt. Die Themata der Aufſätze lauteten: 

1. Das Landleben nach Schillers Spaziergang. 

2. Schillers Anſicht über Glauben, Hoffen, Leben (nach einigen ſeiner Gedichte). 
3. Womit ſchreiben die Menſchen? 

1. Tag und Nacht (nach Herders gleichnamiger Parabel) (Klaſſenarb.). 

5. Wie nützen wir die langen Winterabende gut aus? 

6. Woher kommt es, daß Verdienſt ſo oft mit Undank gelohnt wird? 

7. Überſ. aus dem Franzöſiſchen: Dix mille livres de rente p. Arnoult (Klaſſenarb.). 


8. Die Stellung des Menſchen zu Mitwelt und Gottheit (nach Goethes Gedankenlyrik). 
9. Erkenne dich ſelbſt! (Klaſſenarbeit.) 
10. Der Fluch in Goethes Iphigenie. Der Direktor. 

Franzöſiſch (4 Std.) Lektüre: Le Petit Chose par Alphonse Daudet, Le Bourgeois Gentilhomme 
par Molière und mehrere Gedichte von Béranger. 4 Gedichte wurden gelernt. Biographiſche 
Notizen über Béranger, Alphonſe Daudet, Sully Prudhomme und Molière. Grammatik: Bierbaum III. 
Leçon 15 — 26. 20 ſchriftliche Arbeiten, darunter 8 Aufſätze: 

La Place de la Concorde. 

Les seules bonnes années du Petit Chose. (En classe). 

Le Petit Chose comme surveillant des Petits. (En classe). 

4. Le Petit Chose à Sarlande, 

5. Notre Dame de Paris. 

j. Alphonse Daudet d’apres son roman „Le Petit Chose“. (En classe). 

1. L'hiver. 

8. Les principaux theätres de Paris. (En classe). — E. Lindenau. 

Engliſch (4 Std.): Grammatik: Bierbaum, verkürzte Ausgabe, Leſſon 21— 26. Regeln über den Artikel. 
Wiederholung des Penſums von Klaſſe III und IV. Lektüre: Craik, Cola Monti; Bulwer, The Lady 
of Lyons; Moore, Paradise and the Peri. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, Vorkommniſſe 
des täglichen Lebens und die beiden Hölzelſchen Bilder Foreſt und London. Freie mündliche Erzählungen. 
1 Gedichte gelernt, kurze Lebensbilder der betr. Dichter. 22 ſchriftliche Arbeiten, darunter 7 Aufſätze: 

J. A Voyage from Ostende to Dover. (Cl. W.) 

2. A Dialogue between M. Kaye and Cola. 

3. About Luggage and Trains in England. (Cl. W.) 

4, Richard Whittington. 

5. Cola writes to Dr. Birch, 

6. The Lady of Lyons. A Summary of Act III. (Cl. W.) 

7. About English Country Life. — M. Janzen (bis Juli B. Bräuer). 

Rechnen (2 Std.): Flächen- und Körperberechnung. Vermiſchte Aufgaben. Geldverkehr. — Berg. 

Geſchichte (2 Std.): Deutſche Geſchichte von der Reformation bis zur franzöſiſchen Revolution mit beſonderer 
Berückſichtigung der Kulturgeſchichte. Im Anſchluß daran Ausblicke auf die außerdeutſchen Kultur 


ſtaaten. — Czwalina. 
Erdkunde (2 Std.): Deutſchland wurde eingehend beſprochen. — Czwalina. 
Phyſik (2 Std.): Mechaniſche Erſcheinungen feſter, flüſſiger und luftförmiger Körper. Wärme. — Godau. 


Zeichnen (2 Std.): Kombiniert mit Kl. I. — 

Handarbeit (2 Std.) Stopf- und Sticktuch. — A. Sobke. 

Singen (2 Std.): Kombiniert mit Kl. I. — Godau. 

Turnen (2 Std.): Kombiniert mit Kl III und J. — Brandtſtaeter. 

Klaſſe I. 0 

Religion (2 Std.): Kombiniert mit II w. m. f. 

Deutſch (4 Std.): (Die Vortragsſtunde kombiniert m. II). Altgermaniſche Götter- und Heldenſagen. Wieder 
holungen aus den Blüteepochen deutſcher Poeſie und genauere Behandlung der Literaturſtrömungen feit 
Goethes Tode bis auf die Neuzeit. Lektüre: Chöre der Braut von Meſſina, Wallenſtein, Torquato Taſſo. 
Die freien Vorträge (m. Kl. II) behandeln vorzugsweiſe neuere Dichtwerke. Die Themata der Aufſätze lauteten: 

1. Die Baumſchule, ein Bild des Jugendlebens. 

2. Wodurch iſt die ritterliche Dichtung des Mittelalters beeinflußt worden? 
3. Was iſt zur Herſtellung des Brotes erforderlich? 

4. Die Entwickelung der Charaktere in den Piccolomini (Kl. A.) 

5. „In deiner Bruft find deines Schickſals Sterne“ (nachzuweiſen au dem Schickſale Walleufteins). 

6. Der Menſch in feinen Verhältnis zu Raum und Zeit (uach Schillers Sprüchen des Konfuzius). 

7. Überſetzung Universalité du français (O. Reclus: En France). (Kl. A.) 

8. Die Fremde lockt uns all'. (In Anlehnung an das Gedicht „Deutſcher Zug nach fremdem 
Land“ von Geibel). 

9. Die Lieblingsſtoffe in der deutſchen Poeſie. 

10. Iſt das Lob „Deutſche Zucht geht über alle“ verdient? — Der Direktor. 

Franzöſiſch (4 Std.) Lektüre: Colomba von Mérimée, Esther von Racine und Gedichte von Francois 
Coppée und Victor Hugo aus Gropp und Hausknecht. Das Wichtigſte über den franz. Reim. Vier 


Gedichte gelernt. Biographiſche Notizen über die geleſenen Schriftiteller; bie charakteriſtiſchen Erſcheinungen 
des 16.— 19. Jahrhunderts. Sprechübungen nach Kron und den Bildern von Delmas. — Grammatik: 
Wiederholung nach Bierbaum und Hubert, Repetitions- und Ergänzungs-Grammatik Überſetzungen ins 
Franzöſiſche. (Sammlung von Bierbaum und Hubert). 22 ſchriftliche Arbeiten darunter 8 Aufſätze: 
1. Conference de M. Apelle, Lettre. 
2, Rentrée du Capitaine della Rebbia dans son pays natal selon „Colomba“, (En classe). 
3. La Ballata selon Mérimée. (En classe). 
4. L'Hótel des Invalides, Lettre. 
5. Histoire d'un moineau. 
6. Père Gean devant le Tribunal. (En classe). 
7. La Tour Eiffel. 
S. La Brave Jeannie selon Les Pauvres Gens b. Victor Hugo. (En classe). — M. Neumann. 
Engliſch (4 Std.): Lektüre: Braddon, The Christmas Hirelings; Shakeſpeare, King Lear; Gaskell, 
Cranford. Daneben Privatlektüre in Poeſie und Proſa aus den verſchiedenſten Gebieten und Zeiten. — 
Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, die Erſcheinungen des täglichen Lebens, die Hölzelſchen 


Wandbilder und nach Kron: The Little Londoner. — Grammatik: Wiederholung des in Kl. IV bis II 
durchgenommenen Penſums nach Bierbaum. Zuſammenfaſſung und Erweiterung der grammatikaliſchen 
Kenntniſſe nach Petry: Engliſche Syntax. — 4 Gedichte wurden gelernt, die in Kl. IV bis II gelernten 


wiederholt nebſt den Notizen über das Leben der betr. Verfaſſer. Ausführlich behandelt nach Bube: 

The Story of English Literature, Shakeſpeare's Leben, ſeine Dramen (auch nach Lamb und Seamer), 

Chaucer mit Proben aus den Canterbury Tales; The Early English Drama; Scott: Ivanhoe; Byron: 

Childe Harold's Pilgrimage; Dickens: David Copperfield; Thomas Moore; Longfellow: Evangeline. 

29 ſchriftliche Arbeiten, darunter 7 Aufſätze: 

A Picnic. 
2. Dear Little Moppet. (Cl. W.) 

3. My Favourite in History. 

4. A Walk through our Town. (C!. W.) 

). A Stitch in Time saves Nine. 

6. King Lear and his Daughters. 

7. Cranford (a selected Chapter). (Cl. W.) 

16 Schülerinnen aus Klaſſe I und II beteiligten fid) an der engliſchen Korreſpondenz. — M. Janzen 
(bis Juli B. Bräuer). 

Rechnen und Mathematik (3 Std.): A. Elementares Rechnen: Wiederholungen aus den bürgerlichen 
Rechnungsarten. D. Planimetrie: Lehrſätze von den Linien, Dreiecken, Vierecken bis zum Kreiſe. Ver 
gleichung des Flächeninhalts geradliniger Figuren, Verwandlung, Teilung und Ausmeſſuung derſelben. 
C. Arithmetik: Anwendung der Sätze über Summen und Differenzen, Produkten und Quotienten. Potenz- 
und Wurzelrechnung. Einfache Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten. — Gille. 

Geſchichte (4 Std.): Die Geſchichte von 1789 bis zur Gegenwart. Damit zuſammenhängend Kunſtgeſchichte: 
Wiederholung und Erweiterung der griechiſchen und römiſchen Kunſt. Rückblick auf die altchriſtliche, 
romaniſche und gotiſche Architektur. Die italieniſche Frühlingsrenaiſſance. Die italieniſche Hochrenaiſſance. 
Die deutſche Renaiſſanee und die Kunſt des 17. und 18. Jahrhunderts. — Die Entwickelung der 
modernen Kunſt: Die klaſſiſche und romantiſche Schule. Der Realismus, Verismus, Idealismus. Max 
Klinger's Beethoven. — Czwalina. 

Geographie (1 Std.): ä Erdkunde: 1. Die Erde als Himmelskörper. 2. Die Erde als phyſiſcher 
Körper (Land, Meer, Lufthülle). Kurze Wiederholung Deutſchlands. — Czwalina. 

Phyſik: Licht, Magnetismus und Elektrizität. — Godau. 

Zeichnen (2 Std.): Zeichnen und Malen nach lebenden Pflanzen, Zweigen, Früchten, Vögeln, Vogelgruppen, 
Gefäßen und Gebrauchsgegenſtänden. — A. Sobke. 

Singen (2 Std.): Klaſſe 1 bis V kombiniert geiſtliche und Volkslieder und dreiſtimmige Chöre. — Godau. 

Turnen (2 Std.): Kl. I bis III kombiniert. Gegengleiche Arm- und Beinbewegungen. Armſchnellen aus Riſt— 
haltung und Kammlage. Wiegegang, Doppelkniewippgang, Doppelſchottiſch, Schwenkhops, Kreuz- und 
Schrittzwirbel. Schwenkübungen. Kreuz, Stern. — Barren, Schaukelringe, Sturmlauf, wagerechte Leiter, 
Stangen, Schwebeſtangen, Hantel, Holzſtäbe, Keulen, wagerechte Leiter, Schnurſpringen. — Brandtſtaeter. 

Der katholiſche Religionsunterricht wird in 3 Abteilungen (je 2 Std.) erteilt. Abt. 1: Kl. III und IV. 
Abt. 2: Kl. V bis VII. Abt. 3.: Kl. VIII bis X. 
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Abt. 1. Bibl. Geſchichte: Wiederholung des alten Teſtaments. Neues Teſtament mit Auswahl. Katechismus: 
II. Hauptſtück: Von den Geboten. III. Hauptſtück: Von den Sakramenten der Buße und des Altars. 
Wiederholung des J. Hauptſtücks: Vom Glauben. Das Kirchenjahr, Hymnen. 

Abt. II. Bibl. Geſchichte: Altes Teſtament zum Teil wiederholt, zum Teil neu durchgenommen. Neues Teſtament: 
Das Leben Jefu. Katechismus: I. Hauptſtück: Von der Kirche. II. Hauptſtück: Von den Geboten. 
Wiederholung des erſten Teils des J. Hauptſtücks. Daneben Liturgik, Hymnen. 

Abt. III. Bibl. Geſchichte des Alten und Neuen Teſtaments nach Auswahl (Schultzik). Katechismus: Tabelle. 


Daneben Kirchenlieder. — Pfarrer Herrmann. 

* A „* * - ^ * ^" ^ 2) ^ LAA " 

IV. Berzeichnis ber eingeführten Lehrbücher. 
1. Religion: (evg.): Bibl. Leſebuch von Strack-Völker Kl. I—V. — Katechismus von Kahle Kl. VI u. VII. — 
Bibl. Geſchichte von Hennig Kl. VI u. VII. — Ev. Schulgeſangbuch für Oſtpreußen 

Kl. 1— VIII. 
(kath.): Bibl. Geſchichte von Mey Kl. I- VII. — Diözeſan-Katechismus Kl. 1— VII. 

2. Deutſch: Fibel von Dietlein, Teil 1 u. 2. (Kl. X). — Leſebuch von Kippenberg, Teil 1 (Kl. IX), Teil 2 
(Kl. VIII), Teil 3 (Kl. VID, Teil 4 (Kl. VI), Teil 5 (Kl. V), Teil 6 (Kl. IV). — Handbuch 


der deutſchen Literatur von Kippenberg (Kl. I—1II) 

3. Franzöſiſch: Fronzöſiſche Grammatik von Bierbaum (verk. Ausg.) Teil 1 (Kl. VII u. VI), Teil 2 (V u. IV), 
Teil 3 (IV—ID, Repetionsgrammatik (I). — Gedichtſammlung von Gropp u. Hausknecht (Kl. I u. T^) 

Franz. Vocabularium von Seelig (Kl. V— II). 

4. Engliſch: Lehr- und Leſebuch der engliſchen Sprache (verk. Ausg. von Bierbaum Kl. IV- II), Englifche 
Syntax von Petry (Kl. I). 

5. Rechnen: Rechenbuch für Mädchenſchule von Hecht. Heft 3 (Kl. VII), Heft 4 (Kl. VID, Heft 5 (Kl. VI), 
Heft 6 (Kl. V unb IV), Heft 7 (Kl. III und ID. 

6. Geſchichte: Erzählungen aus der Weltgeſchichte von Andrä (Kl. V und VI). Kurzer Lehrgang der 
Geſch. f. h. Mädchenſch. von Andrä (Kl. I—IV). 

7. Erdkunde: Geographie von Seydlitz Ausgabe E Heft 1 (Kl. VI), Heft 2 (Kl. V), Heft 3 (Kl. IV), 
Heft 4 (Kl. III, II, D. — E. Debes Schulatlas für die unteren und mittleren Klaſſen (Kl. VIT, VI, V) 
E. Debes Schulatlas für die Ober- und Mittelklaſſen höherer Lehranftalten (Kl. IV, III, II, 1). 

8. Naturwiſſenſchaften: Schmidt und Driſchel Naturk. f. h. Mädchenſch. Teil 1 (Kl. VII), Teil 2 (Kl. VI), 
Teil 3 (Kl. V), Teil 4 (Kl. IV), Teil 5 Phyſit (Kl. II und 1) 

9. Singen: Lieder für Unter- und Mittelkl. h. Mädchenſch. von Sering (Kl. VII und VI) — Liederbuch 
nebſt kl. Geſanglehre f. h. Mädchenſch. von Beck, 3. Teil (Kl. V— I). 


Anm.: Die Dichtwerke werden in Schulausgaben geleſen. 


V. Zur Geſchichte der Auſtalt. 


Das Schuljahr begann mit 235 Schülerinnen; an ſeinem Ende beſuchen noch 233 Mädchen die 
Anſtalt; die Zahl hat ſich alſo wieder etwas vermehrt. 
Schon der Beginn des Unterrichts brachte eine wichtige Veränderung. Nachdem das Gymnaſium ſein 


neues ſtattliches Haus bezogen hatte — der Unterzeichnete wohnte der Einweihungsfeier als Gaſt und Vertreter 
der höheren Mädchenſchule bei — wurde der lange gehegte Wunſch, daß wir ein würdiges Heim unſer eigen 


nennen könnten, zur Wahrheit. Nachdem in den Oſterferien der Umzug bewerkſtelligt war, einte uns der erſte 
Schultag zu einem einfachen, im engſten Kreiſe gefeierten Weiheaktus. Orgelton, zum erſten Male in unſerer 
Schule gehört ſeit ihrem Beſtehen, eröffnete und ſchloß die Feier, wobei der Unterzeichnete von dem Patron 
der Anſtalt beauftragt war, den neu eintretenden Kollegen Frl. Brandtſtaeter und Herrn O.-L. Gille ihre 
Berufungsurkunden zu übergeben. Das Haus (erb. 1862) zeigt wohl im Innern ebenſo wie von außen, daß 
es eine Schulgemeinde über vierzig Jahre beherbergt hat, doch ſind die Mängel mit der Zeit abzuſchaffen und 
gelten wenig gegenüber den großen Vorzügen, daß wir nun in geſunden, hellen, großen Räumen arbeiten, daß 
auch unſere Sammlungen in dem Phyſik- bezw. Chemie-Zimmer oder der Bibliothek guten Platz gefunden haben, 
daß uns endlich eine große Aula (mit Klavier und Harmonium) zu Gebot ſteht. Jetzt können wir auch bei 
den Feſten der Anſtalt Freunde bei uns ſehen, wie es am Sedantage und dem Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers der Fall war. Jetzt kann auch unſer Geſangschor, ſicher ihm ſelbſt zum Nutzen und hoffentlich noch 
vielen zur Freude, aus ſeiner bisherigen Verborgenheit hervortreten. Am 2. September hielt der Unterzeichnetee 
am 27. Januar Herr O. -L. Gille die Feſtrede. 


Am 18. Oktober erhielt der Unterzeichnete abſchriftlich folgenden 
Allerhöchſten Erlaß: 

Auf Ihren Bericht vom 25. September will Ich genehmigen, daß die ſtädtiſch, 
höhere Mädchenſchule in Oſterode i. Oſtpr., Regierungsbezirk Allenſtein, den Namen 
Ihrer. Majeſtät der Kaiſerin und Königin in der Bezeichnung „Kaiſerin 
Auguſte Viktoria ⸗Schule“ führe. 

Jagdhaus Rominten, am 30. September 1907. 

gez.: Wilhelm R. 
An den Miniſter der geiſtlichen p. Angelegenheiten. 

Am 22. Oktober, dem Geburtstage unſerer Allerhöchſten Protektorin, ſandten Lehrer und Schülerinnen 

eine Dankes- und Ergebenheits-Depeſche ab folgenden Inhalts: 
Ihrer Majeſtät der deutſchen Kaiſerin, Berlin. 

An dem heutigen Feſttage erflehen für Ew. Majeſtät Gottes reichſten Segen und danken 

zugleich alleruntertänigſt für die Verleihung des Allerhöchſten Namens 
Lehrerkollegium und Schülerinnen der Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule Oſterode Oſtpr. 
J. A.: Dir. Cartellieri. 

Fortan werden wir alſo den 22. Oktober als einen für uns beſonders bedeutungsvollen Gedenktag 
noch feierlicher auszugeſtalten haben. 

Der Geſundheitszuſtand war bei Lehrern und Schülern trotz herrſchender Influenza kein ungünſtiger. 
Fräulein O.-L. Janzen nahm freilich zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit von Oſtern bis Sommerferien 
Urlaub, kehrte dann aber gekräftigt in ihr Amt zurück. Herr O.-L. Gille fehlte 8 Tage wegen Influenza. 
Notwendige Reiſen oder andere zwingende Gründe verurſachten bei Herrn O.-L. Czwalina, Herrn Berg, 
Frl. Neumann und dem Unterzeichneten kürzere Verſäumnis. Die Schülerinnen hatten gleichfalls unter der 
Witterung des vergangenen Jahres zu leiden; doch blieb ſchweres Krankenlager oder Tod auch in dieſem Jahre 
unſerer Gemeinſchaft fern. 

Die Geſchäfte wurden in 10 Konferenzen erledigt, wobei ſchultechniſche Fragen, die Leiſtungen der 
Schülerinnen, ſowie ihr Verhalten in- und außerhalb der Schule Gegenſtand der Erörterung bildeten. 

Wie in den Vorjahren wurde der Sommer zu fleißigen Spaziergängen und botaniſchen Exkurſionen 
benutzt. Der „große Klaſſenausflug“ führte die Kleinen in die nächſte Umgebung zu Spiel und Tanz. Die 
Größeren, Kl. IV und V bejuchten die herrlichen Waldungen von Alt-Jablonken, Kl. III veifte Dienstag, den 
18. Juni nach Marienburg, Kl. I und IL mit Erlaubnis des Königlichen Provinzialſchulkollegiums für den 
21. und 22. Juni nach Danzig. Das Programm, am erſten Tage nachmittags Oliva und Zoppot, am zweiten 
Tage vormittags die Stadt Danzig, nachmittags den Hafen mit Neufahrwaſſer und Weſterplatte zu beſichtigen, 
verlief wie ſonſt in Heiterkeit und Befriedigung. Neu hinzu tritt der uns gütigſt geſtattete Beſuch der 
Sammlungen des Herrn Gieldzinski-Danzig, der uns in ein bisher ungeahntes, prächtiges Reich von Koſtbarkeiten 
führte. Dem Beſitzer, der damals leider verreiſt war, gebührt unſer verbindlichſter Dank. 

Die erſte Klaſſe begann mit 7 Schülerinnen ihre Arbeit; 2 davon gingen im Laufe des Jahres ab, 
ſodaß folgende 5 junge Mädchen ſich die ganze Bildung angeeignet haben, wie ſie unſere Schule zu bieten 
vermag: 1. Elife Karth, 2. Hildegard Kohl, 3. Charlotte Stange, 4. Helene Troyke, 5. Elfe Troyke. Ihnen 
wie allen andern Schülerinnen, die uns nun verlaſſen, ruft der Unterzeichnete im Namen der Anſtalt ein 
herzliches „Lebewohl“ zu mit dem Wunſche, daß es ihnen gelingen möge, allezeit das ihnen mitgegebene Pfund 
gut zu verwerten und weiterauszubilden. 

Von den techniſchen Fächern (mit Ausnahme von Zeichnen) waren dispenſiert: Klaſſe II 3 Schülerinnen, 
Klaſſe III 3 Schülerinnen, Klaſſe IV 1 Schülerin, Klaſſe V 3 Schülerinnen, Klaſſe VII 1 Schülerin, Summe 
11 Schülerinnen. 

Die Zahl iſt gegen das Vorjahr um zwei geſtiegen. 

Wieder ſchulden wir Herrn Profeſſor Wagner herzlichen Dank, der uns, wie auch ſchon in den Vor 
jahren, durch ausgeſtopfte Vögel für unſere Lehrmittelſammlung bereichert und erfreut hat. Wenn auch ſonſt 
durch Anſchaffungen unſere Lehrmittel nach Möglichkeit vervollſtändigt ſind, fehlt es doch noch ſehr an 
phyſikaliſchen Apparaten, beſonders auf dem Gebiete der Elektrizität. Es iſt dieſes um ſo bedauerlicher, als 
uns ein gutes Phyſik-Zimmer zur Verfügung ſteht und wir verpflichtet ſind, nach der uns von dem Königlichen 
Provinzial-Schulkollegium gegebenen Richtlinie zu verfahren: „in Chemie und Phyſik darf nichts ohne Experiment 
unterrichtet werden.“ Auch an Wandſchmuck mangelt es; fo follen zunächſt die 6 Büſten, welche vorher unſere 
Aula ſchmückten, erſetzt werden. Zu dieſem Zwecke hielt der Unterzeichnete, freundlichſt unterſtützt von Herrn 
CO... Gille, literariſche Vorträge. Die Zivilbevölkerung, insbeſondere die Eltern unſerer Schülerinnen ſchenkten 


dem Unternehmen nicht immer die nötige Beachtung; vielleicht iſt ber Grund darin zu ſuchen, daß der Zweck 
der Vorträge nicht genügend bekannt war. Dagegen haben die beiden Ofſizierkorps die gute Sache in liebens— 
würdigſter Weiſe gefördert. Beſonders gebührt Herrn Oberſt und Regimentskommandeur Rummelſpacher, der 
auch da wieder in warmer Weiſe für unſere Intereſſen eingetreten iſt, unſer aller ergebenſter Dank. Im 
nächſten Winter ſollen die Vorträge fortgeſetzt werden, zum Teil Aufführungen der Schülerinnen an ihre 
Stelle treten. 

Der Unterzeichnete pflegt von hier aus auch einen Blick zu werfen auf die ſchon ſo lange angekündigte 
und ſo heiß erwartete „Reform des höheren Mädchenſchulweſens“. Gerade vor einem Jahr erklärte der Herr 
Kultusminiſter, „Der Plan der Reform ſei fertig, die Lehrpläne ausgearbeitet.“ Dem Fernerſtehenden muß 
es ſcheinen, als ob ſeitdem die Angelegenheit nicht viel vorwärts gerückt iſt. Wohl berichten die Zeitungen 
von Verhandlungen im Staatsminiſterium, von einer Denkſchrift, die dem Abgeordnetenhauſe ſeit einigen Wochen 
„in kurzem“ zugehen ſoll, aber erfolgt iſt bis jetzt nichts, und wir ſind wieder auf das Hoffen und Warten 
angewieſen. Das iſt aber nicht nur um der Schüler und Lehrer willen, ſondern auch der Stadt wegen 
zu bedauern. 

Im ganzen war das verfloſſene Schuljahr reich am Arbeit, reich au Keimen der Entwickelung, die noch 
erſt wachſen und reifen werden. Möchte doch nur ein Teil der frohen Wünſche und Hoffnungen, mit denen 
wir in den neuen Verhältniſſen begonnen und nun ein Jahr gewirkt haben, bald und gut in Erfüllung gehen! 


VI. Mitteilungen an die Eltern. 


Es hat ſich als unzuträglich herausgeſtellt, daß nach Beendigung der Tanzſtunden, für welche die Zeit von 
Oſtern bis zu den Sommerferien gewährt werden ſoll, noch eine Reihe von „Kränzchen“ ſtattfinden, bei denen Ver— 
anſtalter oder Beaufſichtigung nicht recht klar ſind. Die Schule kann die Teilnahme der Schülerinnen an 
ſolchen Veranſtaltungen nicht billigen. 

Ebenſo hat die Konferenz des Lehrerkollegiums beſchloſſen, den Beſuch von öffentlichen Tanz-Ver 
gnügungen, wie ſie die Vereinsabende darſtellen, den Schülerinnen zu verbieten. Ausgenommen ſind Kinderfeſte 
oder Weihnachtsfeiern, die nicht bis ſpät in die Nacht hinein dauern. 

Beide Konferenzbeſchlüſſe ſtützen jid auf 8 6 der Schulordnung, welcher Vergnügungen, „welche geeignet 
ſind, das Schulleben zu beeinträchtigen“, nicht erlaubt. 

Wie den geehrten Eltern wohl ſchon bekannt iſt, erſucht fortan die Schule, auf das ärztliche Zeugnis 
das Dispenſationsgeſuch durch den Vater oder ſeinen geſetzlichen Stellvertreter zu vermerken. 

Die Schule warnt entſchieden davor, in der Stunde von 2—3 Nachm. die Mädchen durch Mujit oder 
Nachhilfeſtunden zu belaſten. Wenn die heranwachſende Jugend fünf Stunden hintereinander geiſtig tätig 
geweſen iſt, bedarf ſie der Erholung, am beſten in friſcher Luft. 

Auch in der Folgezeit liegt dem Lehrerkollegium viel daran, mit dem Elternhauſe in enger Fühlung 
zu bleiben. Daher find die Ordinarien ebenſo wie der Umterzeichnete zu Auskünften und Aufklärungen jederzeit 
bereit. Beſonders nach dem Weihnachtszeugniſſe, das bei ſchwachen Schülern einen beſonderen Hinweis enthält, 
iſt eine baldige Rückſprache oft von der größten Wichtigkeit; ſo nur können unliebſame Überraſchungen zu Oſtern 
vermieden werden. Erfreulicherweiſe wird der Unterzeichnete öfter als bisher um Nachweis von Penſionen 
angegangen; er ift ſelbſtverſtändlich gern dazu bereit « 

Die Ferienordnung für das nächſte Schuljahr ijt von dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium, wie 
folgt, feſtgeſetzt: 

Schluß Beginn 

des Unterrichts 

Oſtern: Sonnabend, den 4. April Mittwoch, den 22. April 
Pfingſten: Donnerstag, den 4. Juni mittags Donnerstag, den 11 Juni 
Sommer: Sonnabend, den 4. Juli Dienstag, den 4. Auguſt 
Michaelis: Sonnabend, den 3. Oktober Dienstag, den 20. Oktober 
Weihnachten: Mittwoch, den 23. Dezember Freitag, den 8. Januar 1909. 

Schluß des Schuljahres 1908: Mittwoch, den 31. März 1909. 

Das Schuljahr ſchließt den 4. April mit den Verſetzungen, der Verteilung der Zenſuren und der 
feierlichen Entlaſſung der abgehenden Schülerinnen. Das neue Schuljahr beginnt den 22. April. Die Auf⸗ 
nahme findet Dienstag, den 21. April vormittags im Amtszimmer durch den Unterzeichneten ſtatt. Das Nähere 
wird noch durch die „Oſteroder Zeitung“ bekannt gegeben werden. 


Cartellieri, 


Direktor der Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule. 


